
 
 

 
Der Deutsche Evangelische Verband für Altenarbeit und Pflege (DEVAP) e.V. ist der größte evangelische Fachverband auf Bundes-
ebene und vertritt über 1.950 stationäre Einrichtungen der Altenhilfe, über 1.400 ambulante gesundheits- und sozialpflegerische 
Dienste, mehr als 120 Altenpflegeschulen mit ca. 9.600 Ausbildungsplätzen sowie zahlreiche Altentagesstätten und Initiativen. 

DEVAP-Pressemitteilung, 10.01.2023 
 

Totes Pferd: Leistungszuschlägen nach § 43c SGB XI funktionieren nicht 

Der Deutsche Evangelische Verband für Altenarbeit und Pflege e.V. (DEVAP) äußert sich zu 

den Leistungszuschlägen zu den einrichtungseigenen Eigenanteilen in der stationären Pflege 

nach § 43c SGB XI: 

„Die Leistungszuschläge zu den einrichtungseigenen Eigenanteilen nach § 43c SGB XI anzuhe-

ben, wird die Kostenexplosion in der stationären Pflege nicht verhindern, sondern wieder nur 

kurzfristig verzögern.“ so Wilfried Wesemann, Vorsitzender des DEVAP. „Da wird auf ein totes 

Pferd gesetzt, anstatt mutige grundlegende Reformen anzugehen.“ 

„Aktuelle Zahlen der AOK1 belegen, dass die pflegebedingten Eigenanteile trotz der Entlastung 

durch die letzte Pflegereform wieder deutlich steigen“, so Wesemann weiter. „Kurzfristig kann 

durch die Herausnahme der Ausbildungskostenumlage aus den Eigenanteilen und die Über-

nahme der Behandlungskosten durch die Krankenkassen gegengesteuert werden. Langfristig 

hilft nur eine gesetzliche Begrenzung der Eigenanteile, die die Kosten für Pflegebedürftige kal-

kulierbar macht. So lesen sich auch die Vorhaben im Koalitionsvertrag der Ampel-Koalition.2“ 

„Hier muss weitergedacht werden: die Leistungszuschläge nach § 43c SGB XI entlasten nur bei 

längerer Verweildauer merklich. Den Großteil der Pflegeheimbewohner und ihre Angehörigen 

trifft die volle Wucht der Preissteigerungen durch das Tariftreuegesetz und die anstehende 

Mehrpersonalisierung durch das Personalbemessungsverfahren nach § 113c SGB XI.“ 

„Die konkreten Vorschläge für eine grundlegende Reform der Pflegeversicherung liegen vor und 

werden von einer großen Mehrheit der Verbände und auch pflegepolitischen Vertretern befür-

wortet.“, so Wesemann weiter. „Auch der DEVAP hat mit dem „Strategiepapier Altenarbeit und 

Pflege 2021 bis 2025“ hierzu seinen Beitrag geleistet. Wir fordern gemeinsam mit vielen ande-

ren Akteuren einen Pflegegipfel und auch eine Enquete-Kommission für die Pflege, damit wir 

diese gemeinsam grundlegend reformieren und einen Masterplan entwickeln können. Die klu-

gen Ideen sind da, um die Katastrophe abzuwenden und endlich gesamtgesellschaftlich die 

Langzeitpflege zu entlasten.“  
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1 Pressemitteilung vom 16.11.2022: https://www.aok-bv.de/presse/pressemitteilungen/2022/index_26061.html  
2 Koalitionsvertrag Zeile 2667: „Wir werden in der stationären Pflege die Eigenanteile begrenzen und planbar machen. Die ab 
01.01.2022 geltenden prozentualen Zuschüsse werden wir beobachten und prüfen wie der Eigenanteil weiter abgesenkt werden 
kann.“ 
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